
reform 1111 (Gegensatz Z hberalistischen und sozlalistischen
Lösungsversuchen VO G undlilac He Rationalisierung un
Arbeiterschafift VO IIr Schmitz; Kıgentums- un Arbeits-
recht der christlichen Sozlalreilorm VO IIr Meßner (eim
Referat, dem selbhst. Te der Diskussion fast völlig he1zu-
pflichten erklärte); Wirtschaftskonzentration un sozıale ra
VO Nell-Breuning; Entproletarısierung und Arbeiterschaft
VOo  b IIr raf Degenfeld; Kırche nd Proletarıia VON Wılhelm
SCHM1 samt dem zusammentfassenden Schlußwort
des Vorsiıtzenden Bischof Dr Sigısmund D1UZ

Innsbruck AL CAhmML

11 (Variationen des Wortsinnes un Kodexauslegung-.
Bereıts Te 19023 der ekannte Rechtsgelehrte
IIr Harıns VON ler A4AUS (Quartalschrift 1902 514—9516) qauf
die besonderen Schwlerigkeiten der rechtsgemäßen Kodexaus-
legung hıngewlesen un el hbesonders den Mangel iınheıt-
icher Durchführung der einmal festgelegten Terminologıe her-
vorgehoben Mıt ecC hatte den Fachausdruck „matrı-
IHNONLUIN legıtımum ” qls eleg aiur herangezogen

kıne verwandte Schwaerigkeit möchten WIT eute den
Lesern vorlegen dıe Vıelfältigkeit des SECHNSUS technıcus für eiInNn
un denselben lermuınmuıs un ihre Folgen für dıe Kodexauslegung.
Als klassısches eispie uUuNSeTer bescheidenen Untersuchun
schlagen WIL den USdTUuUC „publıcus“ VOT; möchten aber C1N-

eitend bemerken, daß WIT 1LUF dıe wichtigsten Fälle des eX
1115 Auge Tassen. uch möchten WIL VO der Te1N etymologischen
Seite der rage bsehen und Nu Rahmen des u schon
zehn re geltenden Rechtshbuches der Kiırche vorgehen.

Wenn WIL dıe VIETZIS und mehr Stellen des eX über-
sehen denen der USCTUC pu  1CUS als adjektivische oder
adverhbhiale Bestimmung Rechtsbegriffes gebraucht wird
und dıe verschıedenen Anwendungen au ıhren Jeweiligen SINn
prüfen, glauben WI1T drei „Sinngruppen“ z unterscheıiden Wır
INe1NeN

JE Kanones, 1n denen publıcus e1INEN Rechtsbegriuf
estimmt, der mıiıt dem allgemeınen Wohl, miıt dem öffentlıiıchen
Interesse, aıt der öffentlichen IDhenst- und Nutzbarkeıt Be-
zıehung T1

jene anones, denen publicus Tatsachen oder ınge
bestimmt, deren allgemeıines Bekanntseın, deren öffentliches
(zeschehen VOT der Menge hervorgehoben werden soll :

jJenNe anones,: denen pu  1CUS e1INE€E Hınordnung oder
Abhängigkeıt Oder Rechtsfähigkeit gegenüber CT öffentlichen,
amthlıchen (jewalt hesagen soll



E ergähe sich also eine dreifache Sinngruppe, die manKurZ, WCNN auch etwas unvollständi
publicus

_-  o 5 aqausdrücken könnte:
der Aligemeinheit oder doch vielen dienstbar,
öffentlich bekannt,
amtlich anerkennbar oder anerkannt.

Zur ersten Gruppe rechnen WL7 Lolgende Wortbilder
oratorıum pubiiıcum, Car 11858, S Z 1°; publica Causa, Can L272,$ E un 1292; pu  1cCae Universitates, Can K y E: bonum
nublicum, Can 1586. 19393, S 3S 1935, S A (contrarıum)SO bestimmt Can 1188, N —s 9 19 „Est VEeTITO oratorıum nubli-
CUM., S1 praecipue erectum sıt 1n commodum qalıcurus collegn qut
etam. prıvatorum (dadurch unterscheıidet esS sıch VvVon der
ecclesia), ita famen ut omnıbus /idelibus, tempore saltem 1VI-
10TUmM officiorum, Jus sıl, legitime comprobatum, ıllud adeundı.“
(Gerade ULC diesen zweiten Satzteil werden publicum und
privatum, auch sem1-publicum, ın Gegensatz einander
Dracht Durch die Hinordnung qauf das allgemeine Nutznießungs-recht er Gläubigen, tempore saltem diyıinorum offic1ı0rum,
erhält publicum 1er seinen besonderen Sinn. Es darf also NUurdieser Sınn ın der /usammenstellung oratarium publıcum OQC-braucht werden, mag INna HUn mıiıt Coronata (de locis et tempSaCTIS /0) festhalten, daß der OoIfentilıche Kingang ın V1a
publica erfordert ISt, oder c5 mıt De Meester un Vermeersch-
Creusen besser aufgeben. Jedenfalls hat pu  1cum einen Sanzverschiedenen Sinn In Ca  S 11858, ONn dem publıce des
1m gleichen Kanon. Denn dieses publıce (cI auch Can  )gehört ZUT drıtten SINnNngruppe; edeute „nomıne Ecclesiae *.Diese ersie Gruppe umfängt qalso jene Anwendungen vonpu  1CUS, die auf das bonum Communitatis ezug en

Zur zweiten Gruppe rechnen IDIT Tolgende Verbindungen:delietum publicum, Ca  - 21L pu  1CUMm, Ca  S k bed  2  S
publice accedere, 6Ca 19536; publice deferre, <  a O) publıcı]Juris, can..1385, S b q publicus peccator, Can 1066, 1240, S 1: 69

Hier wiıird publicus nıcht mehr durch cd1ıe Hinordnungauf das allgemeineo allgemeine Interesse esiummt, sondern
durch seine Beziehung . zur generalıs notitia. In diesen Fällen
wahrt esSs seine ursprüngliche Bedeutung „populicum “ un sagtaus, daß dıe betreiffende WE oder Sache „CcCoram. alıs“ geschehenoder äg InNnune moralıter loquendo notıitiam venerıt“.

Darum defimert auch Can 247 „Delicetum est publicum,S1 Jam divulgatum est Qul talıbus contingıt SCHu versatur ın qad-
Junctis, ul prudenter Judicarı possıt et debeat facıle divulgatumırı  6 Vorübergehend sel bemerkt, daß das notorium ZUr qll-
gememnen Kenntnis des akKkLtums och die allgemeine Kenntnis
auch der ımputabilitas hinzufügt.

10*



C  1'43  =  Gerade diese Definition des can. 2197, auf :kanciikere‘ f‘älle  fälschlich angewandt, hat nach dem Kodex zu manchen Ver-  wechslungen geführt. Wir verweisen nur kurz auf die Unklar-  heiten, die eine Verwechslung der Definitionen aus can. 2197  und 1037 zur Folge hätte (vgl. auch Vidal: Jus Matrim., p. 456,  nota 31 bezüglich honestas publica et concubinatu publico).  Zur dritten Gruppe zählen wir endlich Ausdrücke wie impedi-  mentum' publicum, can. 1037; votum publicum, can. 1308, $ 1  Cultus publicus, can. 1277 S 15 docüumenta publica, can. 1813  und 1814; publica fides, can. 1593; monitio, correptio publica,  can: 2309 u. 'a  Hier liegt das Schwergewicht auf der amtlichen Aner-  kennung, auf der öffentlichen Rechtsfähigkeit, auf der öffent-  lichen Beweisbarkeit und Beweiskraft, auf der amtlichen An-  ordnung. Publicum tritt also hier in Beziehung zum „offieium“,  zur auctoritas publica und ihren Stellvertretern.  Strittig bleibt unter den Juristen der Ausdruck:  ,] us  publieum“ (cf. d’Angelo: Jus Digest. I, n. 32—40; Capello:  Summa n. 25—32; Ottaviani: Institut. Juris publ. eccl:‘ I;  p 6sqg.). Cf. can: 1819  Was ergibt sich nun aus all diesen Darlegungen für die  Auslegung des kirchlichen Rechtsbuches?  1. Es’ist verfehlt, zur Interpretation juristischer Begriffe  sich ohneweiters an die rein etymologische, an die herkömm-  liche Bedeutung oder an den bloßen „bonus sensus“ zu halten.  Denn meistens haben diese termini technici einen entweder vom  Gesetzgeber oder von der juristischen Doktrin genau um-  der nicht notwendigerweise,  nicht einmal  grenzten Sinn,  meistens, mit dem rein etymologischen, lexikalen Sinn zu-  sammenfällt. Es sind also sowohl der stylus juridieus als auch  die terminologia technica wohl zu beachten. In diesem Sinne  ist das Wörtlein. „propriam“ im can. 18 zu verstehen.  2. Man übersehe nicht, daß, wenn eine definitio technica  zu einem Ausdruck in einer bestimmten Materie gegeben ist  (z B. publicum um 5: Buche), sie nicht ohneweiters auf andere  Materien angewendet werden kann. Man bemerke z. B. das  AWörtlein „heic“ im can. 2201 S /L  3.. Doch vergesse man nicht, daß, trotz einer gegebenen  definitio technica öfters zu einer anderen Definition gegriffen  werden muß, zwar nicht aus Willkür — denn das ist immer  verpönt —, aber doch auf Grund des Textes und Kontextes,  oder auf Grund der logischen Konsequenz. Wir müssen nämlich  die „systematica compositio ex textu, contextu, locis parallelis“  im Auge behalten, da eine lex nicht „aliquid per se stans“ ist,  sondern eine „pars organici alieuius systematis“. Wenn zwischen  interpretatio grammaticalis und 1ogica Widersprüche entstehen,148
(jerade diıese Definıttion des can. 2197 auf andere Fälle

fälschliıch angewandt, nat nach dem eX ZU manchen Ver-
wechsiungen sgeführt. Wır verwelisen WE kurz auf die Unklar-
heıten, die eıne Verwechslung der Definıtionen A4aUuS Caln 197
und ZUuUL olge (vgl auch Jus Matrım., 456,
nota 31 bezüglich honestas nublica et, concubinatu nublico).

Zur drıtten Gruppe zählen IDUL ndlıch Ausdrücke W1€ impedi-
mentum' publicum, Ca 1057 voLum pu  1CUM, Ca  - 1308, I
cultus Dublıcus, Can 12 \ In documenta publica, Can 1813
und 1814; publıca Y  es; Cal 1593; moni1t1i0, correptio publıca,
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Hier 1eg das Schwergewicht quf der amtlıchen Aner-

kennung, auft der öffenthchen Rechtsfähigkeıit, auf der öffent-
lıchen Beweisbarkeıit un Beweiskrait, ul der aqamtlıchen A
ordnung. Pu  1cCUmM triıtt also 1er In Bezıehung zum „officeium ”,

auctorıtas pu  1CQa und ıhren Stellvertretern
St  19 ie1in unter cden Juristen der Ausdruck „JUuS

pu  1CcUuM (cf d’Angelo: Jus Digest. I 32A0 Capello:
Summa 2L Ottavlanı: NSTILU Juris publ. ecel. I’

Sq.) 6i CAaT;
W as ergıbt siıch all Adiesen Darlegungen /ür die

Auslegung des kirchlichen Rechtsbuches
E  S ist verie ZUr Interpretation juristischer egrilfe

sich ohneweıters 411 che rein etymologische, 21 dıe herkömm-
lıche Bedeutung oder den bloßen „bonus sensus“ 711 halten
enn meılstens 1ahen cdiese termını technic1 einen entweder OI

Gesetzgeher oder der juristischen OKLrCıN SeENaAU 11-

der nıcht notwendigerwelse, N1ıC einmalFen SInn,
meıstens, mit em reıin etymologıschen, lexıkalen Sınn ÜE

sammenfTällt. ISS sind a 1sS0O sowohl der stylus ]Jur1dicus qals auch
che termınologıa technıca wohn Au eachten In cd1esem Sinne
ist das W örtleiın „propriam ” 1mM AL 18 ZU verstehen.

2 Man übersehe N1IC daß, eine definit1i0 technıca
Z einem Ausdruck ıIn einer bestimmten Materıe gegehen ist
(Z publicum 1mM 5 Buche),; sie nicht ohneweıters auf andere
Materien angewendet werden annn Man hbemerke das
OTr  eın “NEIc: 1m Ca  S 2201,

och 10808280 NICHT, dal; n eiıner gebenen  O  ß
definıitio technıca öfters 7, eıner qanderen ei1nılon gegriffen
werden mul, ZWAaTL nicht AUS Wıiıllkür denn das ıst immer
verpoönt Qa Her doch auf TUn des Textes un kKontextes,
oder quf (Girund der logischen KOonsequenz. Wır ussen nämlich
che „Systematica COmMDOSILLO 63 extu, Contexiu, locıs parallelıs”
ım Auge behalten, da eine lex nıcht „alıquıid per S SEanNs. Ist,
sondern eine „Dars OTganılcı QIICUIUS systematiıs”. Wenn zwıischen
interpretatio orammatıcalıs HunNnd Iogica Widersprüche entstehen
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CBETE der (rxe1st S16C9EN über lden Buchstaben Hieher schören AD  A  A  A
cdıe Varıationen des ortsinnes den Ausdrücken lex,

regulares, OTrdo sepultura ecclesjiastica legıtımum Ja 5SOQal
ımpedimentum (can In al di1esem eın eben die alte
lex + 3 Geltung ASCIrE leges [10171 hoc est verba CAaIuH)
tenere sed NVI  z 4AC potestatem

Ekichternach (Luxbg Jos 1:Lasel SS
II ( Vorsicht bei Entscheidungen UDer vorgelegte Fälle.)

schloß 19192 mil E1INET oehorenengeborener Protestant
Protestantıiın C1INeE Ane iIese  E wurde staatlıch dem Bande
nach etLrenNnt. wıll CGS Kathohkın heiraten. Ale aher
eINE Ehe Ur eingehen Will, WeEenNn ECINE katholische {irauung
möglich IST. Man erkundigt sich he1 CLE angesehenen zatho-
lıschen (JEe1sCliıchen, der rasch die Entscheidung Iıe
katholische Jirauung ist heı Leistung der (sarantien nöglıch,
da die erste Eihe mangels der entsprechenden FKorm ungültig ist
Darautfhin werden Vorbereitungen zZu A„Nne getroffen. /Zu S  CH136111
LEintsetzen ertTährt 11ULTEL das Brautpaar, AaAa die ka tholische
{rauung verweigert werden mu (la Cıe erste Ehe güllıg ist
(geborene Protestanten siınd nämlıch qauch SCHON nach Ne LlemerTe
nıcht an dıe kırc  iche Eheschließungsform gebunden) egen
der WEl vorgeschrıitltenen Fhevorbereitungen begnügt sıch der
kathohsche Teıl mı1 der protestantischen Irauuno SO gah CHI®E
übereilie NLWOTr Anlaß f C ET kırch ich ungüitigen he

(ırarz ro Dr Harıng
IV (Eherechtliche Auswirkung des ıtahenischen Konkor-

date Italıen 1atte bisher die obligatorische Ziyılehe aher
mußten qalle Lhen, en V  N staatlıch güillg SCLHN,; auch STAgal=
ich dem Standesbeamten geschlossen werden i.ıne nde-

Y} mM! der Rechtswirksamker des Konkordates
1 Fehruar 49729 rtıikel 34 rklärt daß der iıtalıenische Staat Adem kanonıschen Rechte geregeilten Sakrament der LEhe
dıe bürgerlichen Wiırkungen zuerkennt Hıemit wıird die DIS-
lerige oblıgatorische /Zavılehe 11 6CIHEe fakultative umgewandelt

h der Staat stellt C655 den Katholiken TE iıhre Ehe VOIL dem
zuständigen Seelsorger oder dem staatlıchen Standesheamten
N schhlıießen Des näheren wırd 111 zıli1erten Tiıke vertügt
da nehen der kırchlichen Verkündigung cieser LEhen auch C1IHE
solche Gemeindehaus stattiinde Der kathohsche Pfarrer
welcher dıe kırchliche JIrauung vornımmt 1at Auszug
AUS dem 1rauungsbuch dem andesamtie mıtzutlLeilen. Kırch-
16 Ungültigkeitserklärungen un Lösungen nıcht vohHzZzogener
Ehen werden VOTIN ıtalıeniıschen Staate anerkannt. e  och ist
1N diesen Källen ELn besonderer Vorgang einzuhalten. [)as echts-
kräftige zırchliche Urteil mMuß dem kırchliıchen (rerichtshof


